Stand 11. September 2013

Richtlinien fir die Uberlassung von Raumlichkeiten der Bremischen Biirgerschaft
an aulRerparlamentarische Nutzer/innen

Kreis der Berechtigten

Raumlichkeiten der Bremischen Burgerschaft werden auler fur parlamentarische Veranstaltun-
gen auch flr politische Foren und andere bedeutsame Veranstaltungen zur Verfigung gestellt.
Dabei kommen auch Veranstaltungen nicht staatlicher Stellen in Betracht, wenn die
Veranstalter/innen im sozialen, kulturellen, gesellschaftlichen oder wirtschaftlichen Leben
Bremens eine wesentliche Rolle spielen oder bei tiberregional titigen Organisationen ein
besonderer Bezug zu Bremen besteht. Parteiveranstaltungen durfen in den Raumlichkeiten der

Biirgerschaft nicht stattfinden.

Genehmigungsverfahren

Veranstaltungen im Plenarsaal, im Festsaal sowie alle Wochenendveranstaltungen unterliegen
der Genehmigung des Vorstandes. Die Veranstaltungen in den ubrigen Raumlichkeiten, die an

den Arbeitstagen stattfinden, kénnen vom Prasidenten bzw. Direktor genehmigt werden.

Antrége auf Nutzung von Raumlichkeiten sind grundsétzlich schriftlich zu stellen. In den Antra-
gen ist ein verantwortlicher Ansprechpartner zu benennen. Antrage auf Nutzung des Plenarsaales
und des Festsaales miissen wegen der erforderlichen Beteiligung des Vorstandes moglichst
spatestens sechs Wochen vor der Veranstaltung eingereicht werden.

Ein Anspruch auf Uberlassung von Raumlichkeiten besteht nicht.

Den Antrégen auf Nutzung von Raumlichkeiten ist entsprochen, wenn zwischen Nutzer/in und
Verwaltung der Birgerschaft ein Nutzungsvertrag unterzeichnet wurde. Die Nutzungsge-
nehmigung kann jederzeit fir den Fall widerrufen werden, dass die Raumlichkeit fur einen

parlamentarischen Zweck bendtigt wird bzw. wenn Sicherheitsbelange dies erfordern.

Sollte einem Antrag nicht entsprochen werden kénnen, erfolgt die Mitteilung grundsétzlich tele-

fonisch.

Diese Richtlinien werden zur Zeit tiberarbeitet.
- 29.10.2018, gez. von Wachter, Direktor bei der Bremischen Birgerschaft



philipp.krieger
Textfeld
Diese Richtlinien werden zur Zeit überarbeitet. 
– 29.10.2018, gez. von Wachter, Direktor bei der Bremischen Bürgerschaft
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Der/die Nutzer/in ist Verantwortliche/r im rechtlichen Sinne fiir die Veranstaltung und hat Sorge
dafiir zu tragen, dass alle gesetzlichen und vertraglichen Bestimmungen eingehalten werden.

Er/sie stellt den ordnungsgeméRen Ablauf sicher.

Besonders sind die bauaufsichtlichen Bestimmungen und dabei die hochst zugelassenen Teil-
nehmerzahlen fir die R&umlichkeiten zu beachten und ggf. durch geeignete MaRnahmen - wie
beispielsweise Einlasskontrollen in Absprache mit der Burgerschaftsverwaltung - sicherzustel-

len.

Das Hausrecht der Burgerschaft bleibt von dem Abschluss eines Nutzungsvertrags unberuhrt.

Der/die Veranstalter/in hat die R&umlichkeiten pfleglich zu behandeln und haftet fir alle

Schéden, die aus der Nutzung entstehen. Eingetretene Schéaden sind unverziglich.zu melden.

Veranstalter/in und Besucher/innen der Veranstaltungen betreten die Raumlichkeiten der
Burgerschaft auf eigene Gefahr. Die Haftung der Freien/Hansestadt Bremen und ihrer
Bediensteten fiir Personen- und Sachschaden, die bei der Benutzung der Rdumlichkeiten oder
dem Einbringen von Sachen entstehen, ist ausgeschlossen, soweit dies gesetzlich zulassig ist.
Soweit Personen- und Sachschaden bei den Veranstaltungen nicht anderweitig versichert sind, ist
durch die Veranstalter/innen eine Veranstaltungshaftpflichtversicherung beizubringen.

Folgende Hochstbesucherzahlen dirfen nicht Gberschritten werden:

Raumlichkeit Personen

Plenarsaal im HdB 340
Festsaal imHdB 244
Mittelhalle im HdB 100
Eingangshalle im HAB 100
Sitzungsraum.1 im HdB 44
Sitzungsraum 2 im HdB 94
Sitzungsraum 3 im HdB 22
Sitzungsraum 4 im HdB 14
Sitzungsraum 301 A im Boérsenhof A 20
Sitzungsraum 301 B,C im Borsenhof A 46
Sitzungsraum 401 im Borsenhof A 20
Sitzungsraum 416 im Borsenhof A 68
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Fur die Anmietungen von Raumlichkeiten ist grundsatzlich ein Entgelt in nachstehender Hohe zu
entrichten. Die Dauer der Nutzung setzt sich zusammen aus den Zeiten des Auf- und Abbaus und
der Zeit der Veranstaltung. Auf schriftlichen Antrag der Nutzer/in kénnen die Rdume zu
geminderten Entgelten tberlassen werden, wenn die Bedurftigkeit der Nutzer/in und/oder die
besondere Forderungswirdigkeit der Nutzer/in oder das 6ffentliche Interesse es geboten
erscheinen lasst. Hiertiber entscheidet der Vorstand und in Eilféllen der Président.

Fur Ausstellungen wird kein Nutzungsentgelt erhoben. Fir die Organisation von Ausstellungen
(Anlieferung, Auf - und Abbau, Einladung, Offentlichkeitsarbeit) ist allein die Ausstellerin/der

Aussteller zustandig.

Raumlichkeit Nutzungsgebihren
Plenarsaal im HdB 1100,00 €
Festsaal im HdB 1100,00 €
Mittelhalle im HdB 200,00 €
Eingangshalle im HdB 275,00 €
Sitzungsraum 1 im HdB 240,00 €
Sitzungsraum 2 im HdB 430,00 €
Sitzungsraum 3 im HdB 240,00 €
Sitzungsraum 4 im HdB 240,00 €
Sitzungsraum 301 A im Borsenhof A 240,00 €
Sitzungsraum 301 B,C im Borsenhof 280,00 €
Sitzungsraum 401 im Borsenhof A 350,00 €
Sitzungsraum 416 im Borsenhof A 430,00 €

An Samstagen, Sonntagen oder-gesetzlichen Feiertagen wird zu den o. g. Satzen ein 50%iger

Aufschlag erhoben.

Aufwendungen fiir den Einsatz von Personal, einschlieBlich Uberstundenentgelte, Kosten einer
Bewirtung, Raumpflege sowie Mobeltransporte werden - auch Ausstellern - gesondert in
Rechnung gestellt. Sollte wéhrend oder nach der Veranstaltung eine Reinigung der
Raumlichkeiten notwendig sein, werden die entstandenen Kosten des beauftragten
Reinigungsunternehmens direkt an den Veranstalter zur Begleichung weitergeleitet.

Die Ausstattung mit Technik und Geratschaften, die sich in der Verfiigung der Burgerschaft
befinden, ist grundsatzlich mit dem Nutzungsentgelt abgegolten. Anderungen der Méblierung
und der Technikausstattung kénnen kurz vor Veranstaltungsbeginn nicht mehr berticksichtigt

werden. Deshalb sind friihzeitige Absprachen zwischen dem Nutzer und der
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Burgerschaftskanzlei erforderlich.

Um im Technikbereich einen reibungslosen Veranstaltungsverlauf zu gewahrleisten, sind

nachfolgende Punkte zu beachten:

1. Présentationen mit Beamer und Notebook (insbesondere bei den Herstellern Apple und
Macintosh) sollten im Vorfeld mit dem zustédndigen Technikmitarbeiter in der Zeit
zwischen 9:00 und 14:00 Uhr getestet werden. Der Veranstalter ist fiir die Einrichtung,

Speicherung und Verwaltung seiner Prasentationen verantwortlich.

2. Préasentationen mit Ton sind vorher der Burgerschaftskanzlei mitzuteilen, damit die
entsprechende Technik eingerichtet werden kann. Bei Tonaufnahmen auf einer SD-Karte
ist dem Technikmitarbeiter eine mitgebrachte 2-GB-Karte vor ‘Veranstaltungsbeginn

auszuhéndigen.

3. Die Biirgerschaftskanzlei stellt den VGA-Anschluss und Verbindungskabel zum Beamer

zur Verfugung.

4. Prasentationen, die von den Beschéftigten der Blirgerschaftskanzlei eingespielt werden
sollen, sind vor Veranstaltungsbeginn'vom Veranstalter zur Verfligung zu stellen. Dabei
ist zu gewdhrleisten, dass ein Prasentationstest in der Zeit von 9:00 bis 14.00 Uhr von den
Beschaftigten der Burgerschaftskanzlei durchgefiihrt werden kann.

5. Von.den Beschaftigten der Birgerschaftskanzlei einzuspielende Musik ist in
entsprechender Reihenfolge auf CD oder als mp3 Format auf ein Speichermedium zu

speichern und spéatestens eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn zur Verfligung zu stellen.

Die Zahlung des Nutzungsentgelts sowie etwaiger zusatzlicher Kosten hat durch den Nutzer

unverzuglich nach Rechnungsstellung zu erfolgen.

Beschlossen vom Vorstand der Bremischen Birgerschaft und in Kraft getreten am
26. August 2008.





